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$P a r a b

ïïîancfimaf ift ber See gart,} glatt unb Mau
Unb ift grün unb fonnefatt bie 3lu,
Dann unb mann tjörft bu ein ©lödlein fielt
Sîaufpern ftd) unb bann rjertlingt ee fcfinell.
3rgenbtrjo fingt mer ein launig Sieb.
Jräutne jpinnen ftd) oon (Stieb 3U ©lieb.

18

o p 0 tt
Äommen îage, o ber SJÎenfd) uergitU
Saf; er Säger, SBtlb unb Seute ift,
Sdjroingt er plötjltcfi fid) in fiifinem ßauf
3u ben Jbeaten auf.
Itnb bann méfit unb Hingt unb träumt fein Sjexy.
Seifenfilafen fcfimtnen fiimmeltoärts! Mim ©djntpcr

Parad
Manchmal ist der See ganz glatt und blau
Und ist grün und sonnesatt die Au,
Dann und wann hörst du ein Elöcklein hell
Räuspern sich und dann verklingt es schnell.
Irgendwo singt wer ein launig Lied.
Träume spinnen sich von Glied zu Glied,
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o x o n
Kommen Tage, wo der Mensch vergißt,
Daß er Jäger. Wild und Beute ist.
Schwingt er plötzlich sich in kühnem Lauf
Zu den Idealen auf.
llnd dann webt und klingt und träumt sein Herz:
Seifenblasen schwirren himmelwärts! M°i S-hn^er
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